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Das Geheimnis den „Adeligen Herrn“
gelüfte

/Z/um „Bildnis eINes Unbekannten“ VO  - arl Stauder
ıIn der Benediktinerabtel Ottobeuren

(0/0)4) 0OSE Bıller üÜünchen

Im Te 1953 erwarb die Benediktinerabte!l Ottobeuren AaUSs Murnauer
Kunsthandel das Porträt eines Unbekannten, das anfangs 1mM Konventsgang'
hing un: se1t 1998 1mM Füurstenzıiımmer ausgestellt lst. Die Signatur“ welst als
Werk des Konstanzer Hofmalers Karl Stauder® dUs, der ıIn den ZWanzı-
SCcI Jahren des Jahrhunderts wiederholt für die Reichsabtei atıg War Die-

künstlerische Verbindung mıt dem Stift WarTr wohl auch der TUN! für den
Erwerb des Gemäldes.

Auf einem Zettel auf der Rückseite des Rahmens hat der Dritte ın der
nachweisbaren Besitzerreihe vermerkt: „Unbekannter hoher Herr In Allonge-
perücke un Kürafs VO Maler arl tauder de Constanz pınx. LT Isic!] G1-
oeniert. Meinen Eltern geschenkt 185256 VO Kunstmaler Forster in Nau-
heim, der damals nach Amerika auswanderte. Leopold Böhling, Dresden

Junı 1920
Unter dem Titel „Bildnis eINes eligen” hat Tilmann Breuer das Porträt,

das sich damals 1im oberen OrTaHna ZUu Benediktuskapelle befand, 1mM Kurz-
inventar VO  — 1959 verzeichnet.° Miıt demselben Titel WarTr dann das Gemälde
1963 auf der Bregenzer Barockausstellung sehen und 1mM Katalog mıt einer

Dieser andorT' noch nachgewiesen bel UOnken, Der Konstanzer Barockmaler
Jacob arl Stauder SE kın Beitrag Z Geschichte der suddeutschen Ba-
rockmalerei, 5Sıgmarıngen 1972, 198, Nr. 971 lle folgenden /ıtate nach (B5
ken beziehen sich auf diesen Katalogeintrag.
Kechts unten „Jac. arl Stauder De Constanz pınxıt 173 zıitiert nach Onken 1977
(wie Anm.
(S85 (Oktober 1694 ın Oberwil, geSst Februar 1756 Luzern.
Probearbeit LZ71 1mM hem. Speisesaal, 773 Deckenbilder 1m sudlichen Ireppen-
haus des Westflügels, 723/24 Deckenbilder und 72425 Kaiserbildnisse 1MmM Ka1-
sersaal, 1{26 Kuppelbild 1ın dessen Orraum und Deckenbilder 1m Treppenhaus
des Mittelflügels; vgl Dehio, Handbuch der Deutschen Kunstdenkmiäler, Bay-
ern 11L Schwaben, bearb VO  - Bushart un Paula; München-Berlin 1989, 854 f
S60)

Breuer, un Landkreis emmıNngen (Bayerische Kunstdenkmale, hrsg.
Kreisel Uun! Horn; Kurzinventar), München 1959, 185
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allerdings qualitativ unbefriedigenden Vierfarbreproduktion publiziert.®
Dieselbe Farbwiedergabe verwendete kurz darauf Bruno Bushart 1m Rahmen
elıner Darstellung der Bodenseemalereli 1m Konstanzer Almanach VO

In (Onkens OQeuvreverzeichnis VO  aD 1972 ist das 1155 85,9 messende
Olgemälde muiıt dem Nottitel „Bildnis eINESsS adeligen Herrn“ belegt un: mıiıt
dem bereits wıiederholt verwendeten Farbklischee visualisiert. Der Autor
hatte sich natürlich bemüht, das links 1m Bild zwıschen WwWwel Adlerschwingen
erscheinende appen identifizieren, wobe!i ınter anderem auch die Hil-
fe V&  z Oberarchivrat Dr Berner ıIn Singen In Nspruc nahm, der ihm

Januar 19/) den 1nwels gab, da{fs „dieses Wappen mıt demJjenigen der
AaUuUs Basel stammenden, se1t dem Jahrhundert auch In Oberbaden beguter-
ten Familie der Freiherren Reich VO  25 Reichenstein groie Ahnlichkeit“ aufwel-

Er berief sich e1 auf die hera  I1sche Beschreibung bel Kindler VO  aD KAO-
bloch,© nach der das appen ın (S6ld 1ne schwarze Saufeder zelgt, iıne allzu
lapıdare Blasonierung, die Kneschke? etwas sCHAUCI PE Ausdruck bringt:
IM Gold schrägrechts liegende, schwarze opıtze eINESs Spießes .

Mıt dieser heißen Spur WarTr WarTr die Familienzugehörigkeit des Dareze-
stellten mıt oroßer Wahrscheinlichkeit festgestellt, doch mitnichten ine SC-
LaUuUe personale Identifizierung.

[iese 1st uns 1U IC eıInen glücklichen 7Zufallsfun: möglich Im Ran
INE  z der Forschungen elner Geschichte der Wappenkalender des DDa
schen Ritterordens! entdeckte der Verfasser 1mM Deutschordenszentralarchiv

Wıen einen eigenhändigen Brief VO  a arl Stauder, den dieser
(Iktober 1 /32 AUuUs Rheinfelden den Landkomtur der Deutschordensbal-

le1 Elsais-Burgund ın Altshausen, Freiherrn Franz lonaz Nntion \A  z Reinach-
Steinbrunn (1686-1735, ICS ab expedierte. “ In selInem ausführlichen,
vlier Seiten umfassenden Schreiben Stauder des langen un:! breiten die
Grüunde d die ihn der vertragsgemäfs vereinbarten termingerechten Fber-
tigstellung des Entwurfs eiInem ogroßen Balleikalender gehindert hat-

USS „barock bodensee malerei”, Bregenz 30.9.1963, 66, Nr.
143, Farbtf. VIL Formatangabe 115 Ö0,9 cm) un: Signatur (Jac arl Stauder De
C’onstanz Piınxit dabe!l leicht VO (Onkens Angaben abweichend.
Konstanzer Almanach XL, Konstanz 19695,

8) Kindler Knobloch und Stotzingen, Oberbadisches Geschlechterbuch,
Bde., Heidelberg —1 hier HL/ 1919, 384

Kneschke Neues allgemeınes Deutsches Adels-Lexikon, Bde., Leipzig 1859—
15/0, hier H/186/, 409

10) Diese Arbeit wird ın der VOoO  z Udo Arnold, Bonn, herausgegebenen el der
„Quellen un Studien ZAT Geschichte des Deutschen (Ordens“ erscheinen. S1e stellt
einen Teilaspekt Adus dem umfangreichen Forschungsunternehmen des Vertfassers
dar, dessen jel die Erstellung eINes Catalogue ralsonne aller offiziellen Wappen-
wandkalender des Heiligen KRömischen Keichs ist.

ID Wıen, Deutschordenszentralarchiv, Meılistertum 500 / 15, ohne Folnerung.
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ten.  12 er Maler äfst sich darın vernehmen: Indess da/fs des Herrn grafen Re1-
chensteim Excell Kayserl Ambassadorn dıe Löbl Eydgenofsschafft PET CADTESSUM
MLr dıe ONe ehre und Qnaden gethan, hochdieselbhte In uadrat mahlen, alle als
orig1inalıen, umb damıit eINLZE hohe Regalıa machen, und dann noch andere (FE
hens FOSSE stück, worauff dıe völlige ochgräfl: famılıa entworffen, und Bey Haus,
ZU. angedencken, Jeıben sollen, abzucontrafeyen, habe umb wen1Zer ausschlagen,
oder oben IN Verfertigen können, als dıieser Herr, Von Constanz UUS, jederzeit
MeiIne er Patron SEWESENT, und 21n Mannn Ist, der INE AanZe Hand, und berall Tg
STESSUM hat

Miıt der Nennung VO  aD Familiennamen, anı: un! Kang des hohen Auf-
traggebers SINnd WIT 1n der Lage, dessen CHhaAaUE Identifizierung vorzunehmen,
WOZU u1ls die Stammtafeln des freiherrlichen, se1lt 1720 In den Giratenstand CI -
hobenen Geschlechts der Reich VO  aD Reichenstein bel Kindler VO  a NODIOC.
die notıge Information verschaffen.!® Demnach kommt als Auftraggeber LLUT

Paul 1KOLAUS Domuinıik QnNaZ Reichsgraf Reich 00N Reichenstein ıIn Frage, der se1it
1:72% als kaiserlicher Gesandter un: bevollmächtigter Mınister ın der Schweiz
atıg WAarT. br fungierte daneben als Geheimer Rat der Fürstbischöfe VO  e Kon-
STanz un: ugsburg, zudem se1t 1715 das Amt des Oberhofmarschalls
innehatte, WI1e auch als kaiserlicher Geheimer Rat und Erbkämmerer des
Fürstbistums Basel, welches Erbamt SEINE Familie bereits se1t vielen (senera-
tionen ausubte.

Er wurde 1m August 1674 als Sohn VO  z Freiherrn Heıinrich Reich VO
Keichenstein ges un selner ema  iın Marla Elisabeth Jakobea /7ündt
VO  z Kenzingen Ver 1658, vest auf Schlofdfs Inzlingen be]i LOÖrrach gebo-
Ten un! August getauft. Am 10 Oktober 1700 heiratete In unchen
Girätin Marla Anna Magdalena Margaretha (1680—-1 45/46), die ebenda gebo-
TE Tochter VO Franz Albert Craf eC  ere un Kotenlöwen Hohen-
rechberg un:! dessen ema  In Katharina Barbara Verena Adus dem welschti-
roler Grafengeschlecht derer 5Spaur und Valör Gestorben ist der Narge-
tellte prı ] /4A

Der Ehe entsprossen sechs Kıinder, die miıt elnNner Ausnahme kein hohes Au
ter erreichten. 50 starb der Stammhbhalter Franz Albrecht, der 17061 1ın Innsbruck
eboren wurde, die gelstliche Laufbahn einschlug, /Da Domizellar 1m Dom-
kapitel ugsburg wurde und auch 1ne Pfründe 1m Kapıtel der Fürstpropstel
Ellwangen esa bereits 1728 In alzburg, während se1ın Bruder, der 1708 auf
Inzlingen geborene Ferdinand Alo1s Paul, bald darauf 1mM re 1733
sSe1in Leben endigte, womıt die Linıe 1Im Mannesstamm erlosch. Nur die vier
Schwestern überstanden die gefährdeten Kinder- unı Jugendjahre: Elisabeth
C(C'laudia Anna Helena, die 1703 1ın Basel eboren wurde un! HLO arl Ferdi-

42) ESs handelt sıch dabei den unausgeführten Olbozzetto ın Grisaille, der heute ın
der Verwaltung des Archivs des Hauses VWürttemberg In Altshausen autbewahrt
wird und den en 1972 (wie Anm 1 199, unter Kat Nr verzeichnet.

13) Kındler Knobloch 1919 (wie Anm. 5 2397 . DEn IIie Angaben bel Kneschke
1567 (wie Anm. teils gleichlautend, jedoch muit Luüucken un Irrtumern.
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nand Freiherrn VO  . Venningen ehelichte, dann Auguste Marıa Johanna, die
1704 ebenfalls In Basel Z.UT Welt kam, 1732 Stiftsdame 1n Remiremont wurde
un nach 1758 starb, Maria Anna Franzıska Klara, gleichfalls In Basel 1705 d S
boren, nachmals mıt einem Freiherrn VO  zD} krdtal verheiratet un ohl 1758
gestorben, un: schlieflich Maria Josepha (1717-1771), die BL3 Franz arl
(;jraf Fugger Kirchberg un! Weitsenhorn (1 21 7/58) ehelichte.

Unser aul 1KOlaus erreichte mıiıt Dıplom VO ()ktober 1/ 26) die Erhe-
bung SEINES Hauses ıIn den keichsgrafenstand, auf den der Abkömmling elner
alten Schweizer Adelstamilie sehr stolz SCWESCH eın mulds, WI1Ie aus dem lenor
VO  a Stauders Brief zwiıischen den Zeilen hervorgeht. Die Stammburg RKeichen-
stein stand bei Arlesheim 1m Kanton Basel un: wurde 1356 durch eın Erdbe-
ben zerstort Seit dem Jahrhundert War das Geschlecht auch In berbaden
begütert, wobe!l die Linie VO  5 Paul 1KOlaus die Sitze ber- un: Unter-
Inzlingen esafs, nach denen sich auch NnNannte ersippt WAar S1e unter ande-
LE mıt den Eptingen, Froberg, Keinach unı Reuttner VO Wey/l, deren Soöhne
wiederholt In den Deutschen en eintraten un: dort hohen Wurden auf-
stiegen.

Es besteht ohl kein Zweilfel, da{fs das VO  . Stauder 12372 sıgnıerte Bildnis
mıit dem appen der Keich VO  z Keichenstein eben jenen In des Küunstlers Brief
Aaus demselben Jahr genannten Grafen un: kaiserlichen Gesandten ıIn der
Schweiz darstellt, der 1in der Stammtafel unter den ornamen aul 1Kolaus
geführt wird, dem einz1gen der verschiedenen Linlıen, auf den die genannten
Kriterien zutreffen.

DIie letzte Linıe der Reich VO Reichenstein auf Inzlingen ist mıt Ludwig
(1841—-1875) ausgestorben, einem Ururenkel VO  Z Hans Franz Heinrich
Reich VO  mD Keichenstein (1668-1721), der seinerseıts eın Vetter unNseTrTes aul
1KOIlaus SCWESCH ist.!* Somıit ist also Porträt nıcht mehr 1mM Besitz des
etzten 1875 gestorbenen Keichenstein unı:! ohl uch nıiıcht mehr AT ATIS-
Stattung VO  > Schlo{fs Inzlingen gehörig SCWESCNH, sondern eher ber ine der
Töchterlinien VOT 18572 den frühest genannten Privatbesitzer, den Kunst-
maler Foörster In Nauheim, gelangt Es ist nıicht ausgeschlossen, da{fs sich die
ine oder andere der drei ZABEG gleichen eit entstandenen Koplen des Porträts
noch unerkannt In öffentlichen oder prıvaten Sammlungen verbergen. Dabei
käme durchaus auch eın Standort In der Schweiz in Frage, da der Auftragge-
ber Ja die vier Ausfertigungen SEINES Porträts eschenkzwecken eIwen-
den wollte un!: 1ne entsprechende Gelegenhei sıch auch 1m and se1ines
irkens als Gesandter ergeben konnte.

Miıt der Lösung des Rätsels den „Adeligen Hern In der Abitei (Jtto-
beuren aber entsteht die LIEUE Frage: Ist allenfalls auch eiInes der beiden Famı-
henbildnisse noch erhalten, die Stauder In eiInem Atemzug mıiıt dem Einzel-
portrat erwähnt, die für die e1gene Familie des Grafen Reich VO  a kKeichenstein

14) Um 1900 blühten nach Kındler Knobloch (wie Anm noch WwWwel Linien der
Keich VO  5 Reichenstein iın der Pfalz un 1ın Strafßburg mıit Friedrich (geb. und
selinen Vettern Lucıen (Gaston (geb. und Camille (geb.
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bestimmt un! „bey Haus, ZU angedencken”“ bleiben sollten? Onken
ist e1n olches uje verborgen geblieben, da ın selInem Katalog nıiıcht VeI-

zeichnet Ist. Wenn WIT Stauders Aussage wortlich nehmen, hat ın beiden
emalden „die völlige ochgräfl: amılia entworffen,“ zumindest SOWeIlt de-
TE  z} Mitglieder 1/32 och Leben n/ un!: insgesamt Iso sieben Perso-
en 1ın Lebensgröfße konterfeit, wobel das Jungste der Kinder, Marıa Josefa,
Jahre zahlte. raglic bleibt aDel, ob sich auch die /L verheiratete Tochter
Elisabeth C'laudia Anna Helena eventuell 103°4 miıt ihrem Gemahl unter
den Dargestellten fand In jedem Fall muf{fs sich bei diesem Familienporträt

ine recht große Leinwand gehandelt aben, die Je nach der KOomposiıtıon
wohl die Eltern siıtzend und die Kinder stehend die wel auf drel Meter

3001en dürtfte. uch hier besteht die offnung, da{fs och wenı1gstens
1ine der beiden Ausfertigungen die /Zeıten überdauert en könnte, un! da{fs
diese Zeilen ihrer Identifizierung beitragen moOogen.
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D :

a

arl Stauder: Porträt aul Nikolaus Dominık lgnaz Keichsgraf Reich
NC}  > KReichenstein(1674-1744); auf Leinwand, 1L3 Benediktinerabte!l ()tto-
beuren, Fürstenzimmer (Foto Hans bBraun, Uttobeuren).


